Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Pienflag und Freitag früh, 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations- Preis 
für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Auswär⸗ 


tige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


M 11. 


Unſere geehrten auswär⸗ 

tigen Abonnenten erſuchen 
wir ergebenſt, unſer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. © 
| Die Redaktion. 


Preußiſche Sieges⸗Chronik 1866. 


. Fortſetzung.) 
29. Juni; Königinhof geſtürmt. — Gefecht von Jaro⸗ 
mirz; das 5. Amekorps gegen das öſterrei⸗ 
chiſche 4 Korps des FM. Feſtetics 
Gefecht bei Gitſchin und Erſtürmung von 
Gitſchin. Die 1. Armee theilweiſe gegen 
Sachſen. 5 Nr 
„ , Die hannoverſche Armee kapitulirt. 
30, Juni: Ankunft des Königs in Reichenberg. 

(Fortſetzung folgt.) 


” ” 


Zur Situation. 


„Die Haltung mehrerer, unter dem unbedingten 
Einfluß der franzöſiſchen Regierung ſtehenden Zeitungen 
und der feindſelige Ton in einigen der jetzt bekannten 
Luxemburger Depeſchen gegen Preußen beweiſen aufs 
Neue, daß den Fürſtenbeſuchen in Paris keine erheb⸗ 
liche Bedeutung beigelegt werden darf. Die augen⸗ 
blickliche Kriegsgefahr war ſchon vorher durch die 
Londoner Conferenz beſeitigt, die Spannung der Lage 
dauert noch fort. Es ſcheint die Befürchtung nahe, 
daß in der Nordſchleswigſchen Frage ein ähnlicher 
Fehler gemacht iſt wie in der Luxemburger. Wäre 
im Herbſt vorigen Jahres die Sache zur Eeledigung 
gebracht, und eine Grenzlinie nördlich von Hadersleben 


— Aus Vom. Die Feier des Frohnleichnamsfeſtes Judenchum dar, 


am 20. d. Mts. durch die große Prozeſſion, welche 
aus dem S. Peter innerhalb der Kolonnaden um den 
Platz den Umzug hält, um von der anderen Seite wie- 
der in die Kirche einzuziehen, war die glänzendſte Heer⸗ 
ſchau über den Klerus, die ſeit langen Zeiten in Rom 
gehalten worden iſt. Bekanntlich beſteht dieſe Prozeſ⸗ 
fion aus ſämmtlichen Mönchsorden der Stadt, dem 
Perſonal aller Baſiliken, den Kardinälen und Biſchöfen, 
hinter denen endlich der Papſt, im Gebete vor der 
Hoſtie ſitzend und in weiche Gewänder ganz eingehüllt, 
auf einem Stuhl getragen wird. Reiterei beſchließt 
den Zug. Eine zahllose Menſchenmenge erfüllte ſte⸗ 
bend und ſitzend die Umgebung der Kolonnaden und 
deren inneren Raum bis zu den Barrieren für die 
Prozeſſion; mehrere taufend fremde Prieſter ſchauten 
zu. Aus ihnen durften ſich nur die Biſchöfe an dem 
Zuge betheiligen. Es war demnach das erſte Mal, daß 
ſich dieſe in corpore öffentlich darſtellten. Die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit erregten, wie auch ſonſt, die 

rientalen; fie find die einzigen unter den fremden 
Prieſtern, welche man bier bewundert, wegen ihrer pa⸗ 
triarchaliſchen oft wirklich ſchönen Erſcheinung und ih⸗ 
rer an altteſtamentliches Komſtum erinnenden Tracht. 
Sie trugen nicht die zweigetheilten weißen Mitren, 
ſondern rothe und mit Edelſteinen beſetzte, geſchloſſene 
Tiaren, alterthümlichen Herzogskronen ähnlich, wozu 
die langen Parriarchenbärte vortrefflich ſtimmten. Auch 
ein Chineſe oder Mongole, in Purpur verſchleiert, war 
unter ibnen. Dieſe Aſiaten, von denen nicht alle blos 
in partibus Biſchöfe find, ſtellten demnach dem Beobach⸗ 
ter den Zuſammenhang des chriſtlichen Kultus mit dem 


\ 


ee Se 


en er 


— ——— — — —z —— 


und Tondern gezogen worden, ſo hätte wahrſcheinlich 
unter dem Eindruck der Siege Peußens Dänemark 
keine weiteren Ansprüche zu verfolgen gewagt, 
und jedenfalls Oeſterreich, welches durch den Prager 
Frieden allein einen Rechtsanſpruch in dieſer Beziehung 
erworben hat, die von Preußen dictirte Grenze anneh⸗ 
men müſſen. Jetzt wird die Erledigung dieſer Sache 
in annehmbarer Weiſe bereits weit ſchwieriger. De 
däniſchen Prätenſionen erſtrecken ſich auf Gebiete, die 
Preußen niemals aufgeben kaun, auf Düppel, Alſen. 
So entſteht die Gefahr, daß die Sache in der Schwebe 
bleibt, und ſich ſomit für eſterreich oder Frankreich 
die Gelegenheit bietet, ſie zu jeder ihnen genehmen 
Zeit gegen uns wieder aufzunehmen. — Was bedeuten 
übrigens die vereinzelt und und plötzlich in der „Kreuz⸗ 
ztg.“ und einem andern für offiziös geltenden Blatte 
auftretenden Notizen über franzöſiſche Pferde⸗ und 
Getreide-Ankäufe in Ungarn? Sind das vielleicht 
wieder dieſelben Sturmvögel, welche dem öſterreichiſchen 
Kriege und dem ee Kriegslärm vorangiugen und 
welche einen neuen Notenſturm und Kriegsdrohungen 
für den Herbſt verkündigen, wenn die Friedensblätter 
des Frühlings fallen? 

— Die Wiener „Preſſe“ meldet: „Die jüngſte 
Kollektivnote der Pariſer Vertragsmächte an die Pforte, 
welcher ſich, wie bekannt, auch Oeſterreich mit der 
Modifikation, daß der allgemeinen Abſtimmung auf 
Kandia eine Unterſuchung über die Lage der Chriſten 
in der Türkei vorherzugehen habe, angeſchloſſen bat, iſt, 
wie wir vernehmen, von Fuad Paſcha bereits, und 
zwar dabin beantwortet worden, daß die Regierung 
des Sultans keinen Anſtand nehme, Delegirte zu der 
internationalen Unterſuchungs⸗Kommiſſion zu ernennen. 
Bualeich ſollen aber die türliſchen Geſandten an den 

etreffenden Höfen beauftragt worden ſein, auf die 
Konferenzen hiuzuweiſen, die gelegentlich der Anweſen⸗ 
heit des Sultans in Paris in Betreff der orientali⸗ 
ſchen Frage ſtattfinden werden.“ 


aus welchem er hervorgegangen iſt. 
Der Zug dauerte zwei volle Stunden. Der Papſt ſelbſt 
ſah auffallend kräftig aus Er iſt von ſeiner Vorſtel⸗ 
lung über die Bedeutung des S. Peter-Jubilänms er⸗ 
füllt und erhoben. Er hat nun während ſeines Ponti⸗ 
fikats zweimal den Episkopat um ſich verſammelt, und 
dieſes Mal in einer ſolchen Anzahl, wie man ihn ſeit 
dem Tridenter Konzil nicht mehr beiſammen geſehen 
hat. Wenn ſich die politiſchen Verhältniſſe Roms än⸗ 
dern ſollten, würde eine ſo große Vereinigung von 
Biſchöfen überhaupt nicht mehr möglich ſein. Die Rö⸗ 
mer ſelbſt behaupten deshalb, daß ſie die letzte der Art 
ſei, die in Rom ſtattfinde. 

Es iſt indeſſen vorerſt für Pius IX. nicht wenig 
tröſteud, daß ſeinem Wink über Land und Meer die 
Biſchöfe aller Zonen gefolgt ſind um ihm und der Welt 
darzuthun, daß der klerikale Organismus der Kirche 
noch ein vollkommen geſchloſſenes Ganze ſei. Dieſe 
Thatſache iſt unzweifelhaft. Die große Gefahr, welche 
die politiſche Umwälzung Italiens und der entſchiedene 
Bruch zwiſchen den Bedürfniſſen der Nation und jenen 
des Papſtthums der Kirche ſelbſt im Innern drohte, 
iſt vorübergegangen. Dieſe iſt an ihrer weltlichen 
Stellung nnd ihrem Gut beſchädigt worden, aber das 
befürchtete Schisma, oder die Entſtehung einer italie- 
niſchen Reformkirche iſt auf Grund der religiöſen In— 
differenz aller Völker, und namentlich der Italiener 
vermieden worden. Andere drohende Manifeſtationen 
des Unglaubens ſind, wie in Frankreich, innerhalb der 
Literatur geblieben, ohne auf den Fortbeſtand der Kirche 
ſelbſt einen Eiufluß ausgeübt zu haben. Die hierar⸗ 
chiſche Organiſation — und das geſtrige Feſt war ihre 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 5 
Uhr. Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 
Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 


Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Corner Wachrublatt 


Sonnabend, den 29. Juni. 


1867 


Politiſche Rundſchau. 


) Deutihland. 


Berlin. Graf Bismarck wird nach der „Pr. 
K.“ fortan auch die Stelle des Bundeskanzlers beklei⸗ 
den, und deshalb ſchon Ende Juli ſeine amtliche Thä⸗ 
tigkeit wieder aufnehmen. Der Bundesrath ſoll An⸗ 
fang Auguſt berufen werden, um die Vorlagen für 
— — September zu berufenden Reichstag vorzube⸗ 
rathen. 

Die „Prov. Korr.“ meldet nun auch, daß der 
Geſetz-Entwurſ über die N der ſogenannten 
Wuchergeſetze für Darlehne auf Grundeigen⸗ 
thum, welcher im Herrenhauſe nicht erledigt wurde, 
vermuthlich in der nächſten Sitzung des Reichsta⸗ 
ges zur ele kommen werde. Ferner enthält 
das halbofflzielle Blatt folgende Mittheilung: „Die 
Vorbereitungen für den Erlaß eines neuen Unter⸗ 
richtsgeſetzes hatten in Folge der preußiſchen Mo⸗ 
narchie einen Stillſtand erfahren, weil es darauf an⸗ 
kam, bei dem Erlaß des Geſetzes auch die Bedürlniſſe 
der neuen Landestheile in's Auge zu faſſen. Gegen⸗ 
wärtig hat der Miniſter der Unterrichts-Angeleenhei⸗ 
ten einen neuen Entwurf ausarbeiten laſſen, welcher 
zunächſt ſämmtlichen Provinzial⸗Behörden, auch denen 
in den neuen Landestheilen, zur Begutachtung vorgelegt 


worden iſt.“ 


— Sicherem Vernehmen zufolge hat Gf. zur Lippe 
ſeinen Abſchied gefordert, der König iſt aber nicht da⸗ 
rauf eingegangen. Graf zux Lippe bleibt alſo 
Juſtizminiſter, es wird aber dann die Frage ent⸗ 
ſtehen, ob er dieſe Stellung noch lange behaupten kann, 
wenn er ſein Anſehen durch den letzten Beſchluß des 
Abgeordnetenhauſes ſelbſt für erſchüttert hält. Wie 
ſehr de Oberg'ſche Sache dem Anſehen der Regierung 
in den neuen Provinzen, ſowie in gan Deutſchland 
geſchadet hat, iſt bekannt, und dieſer Nachtheil ließe 
ſich nur dadurch ausgleichen, daß die Verfaſſungsver⸗ 
letzung durch ein Indemitätsgeſuch oder eine Erklärung, 
welche die Sache principiell erledigt, aufgehoben wird. 
öffentliche Revue — iſt demnach jo intakt, wie fie es 
vor Jahrhunderten war. Wenn dieſe Thatſache unum⸗ 
ſtößlich ift, fo bleibt noch ein anderer Beweis zu füh- 
ren überig, nämlich, welches das gegenwärtige Verhält⸗ 
niß dieſes Klerus, der nun weſentlich die Kirche iſt, zu 
den nationalen und politiſchen Mächten ſei, und dann 
zum Inhalt der öffentlichen Meinung, des Wiſſens und 
des Glaubens unſerer Zeit, endlich, welches das Ver⸗ 
hältniß jener 200 Millionen, die man weſentlich katho⸗ 
liſch nennt, zur dogmatiſchen Kirche ſelbſt ſei. 

An jedem der letzten Tage ſollen etwa 800 Prieſter 
angekommen fein. Man hat ein ähnliches Schauſpiel 
in Rom, wenigſtens in dieſem Jahrhundert, nicht ge⸗ 
ſehen; die Stadt ſcheint heute nur von Geiſtlichen be— 
völkert zu fein. Am zahlreichſten find die Franzoſen, 
nächſt ihnen die Spanier. Die römiſchen Geiſtlichen 
treten als Kaſte wie als Perſönlichkeiten unter allen 
anderen anffallend hervor. Man ſieht ihnen an, daß 
ſie der wahre hierarchiſche Beſtand der Kirche ſind, die 
Stamm⸗ und Muſter⸗Kleriker, aus denen das Papſt⸗ 
thum hervorging. Sie ſehen in dieſem ſchwarzen Heere 
wie Garden aus, neben Fremdenſoldaten oder Land⸗ 
wehrtruppen. Es iſt ein großer Abſtand zwiſchen ei⸗ 
nem dominirend einherſchreitenden römiſchen Weltgeiſt⸗ 
lichen, einem Monſignore und Abbate von vollendeter 
Form, und einem beweglichen aber unanſehnlichen 
Prieſter aus Frankreich, ein noch größerer zwiſchen 
ihm und einem Deutſchen aus Salzburg oder Tyrol. 
Der Crzbiſchof Ketteler ift eingetroffen. Nicht kommen 
werden der von Wien und Prag. Erwartet wird der 


von Paris. (Nat.⸗Ztg.) 
* e 


Da ſich der Juſtizminiſter aber ſchwerlich hierzu ver⸗ 
ſtehen wird, jo muß die Forderung feines Rücktritts 
beſtehen bleiben. Es iſt ſchwer zu begreifen, daß 
Graf Bismarck nicht entſchiedener auf eine Neugeſtal⸗ 
tung des Miniſteriums dringt, die er doch ſchon mehr⸗ 
fach gewollt und . hal. Ein Gerücht behauptet, 
er habe in jüngſter Zeit die Anſicht gewounen, es ſei 
günſtiver für ihn, wenn der Tadel, der jetzt die Maß⸗ 
regeln des Miniſteriums trifft, auf die unpopulairen 
Mitglieder deſſelben gelenkt und die Hoffnung rege ge⸗ 
halten werde, daß er liberalere Intentionen hegt; dieſe 
Annahme iſt ntcht unwahrſcheinlich, bezeichnet aber die 
Lage nicht vollſtändig. f 

— Neben der ſtrafrechtlichen Verfolgung wird über 
das eingeleitete Displinarverfahren gegen Tweſten und 

Lasker wegen vor dem Kxiege im Landtage gehaltener 
Reden nunmehr verhandelt. Im geſtrigen Termine 
wurde Tweſten von dem Diseiplinorhofe, dem Verneh⸗ 
men nach, zu 100 Thlr. Geldbuße verurtbeilt. Der 
Termin gegen Lasker iſt auf deu 3. Juli e. feſtgeſetzt. 

— In Betreff der angeblich beabſichtigten Um⸗ 
wandlung des Zeitungsſtempels in eine Inſera⸗ 
tenſteuer iſt daran zu erinnern, daß es ſich um die 
Frage handelt, ob die Zeitungsſtener in die neuen 
Provinzen eingeführt oder in den alten aufgehoben wer⸗ 
den ſoll. Von den neuen Provinzen kennt nur Frank⸗ 
Bi den n Es wäre offenbar ein 
chlimmes, die Stimmung ſehr übel beeinfluſſendes 
Oeſchenk, wenn Preußen feinen neuen Provinzen dieſe 
Steuer bringen wollte. Einer N 0 Korreſpondenz 
der „H. B. H.“ zufolge ſoll der Miniſter des Innern, 
vermuthlich in Anerkennung dieſes Verhältniſſes ſich 
gegen die Einführung des Zeitungs⸗Stempels in die 
neuen Landestheile erklärt und zugleich ausgeſprochen 
haben, daß ein Fortbeſtehen dieſer Steuer auch in 
den alten Landestheilen ſeinerſeits nicht für nothwen⸗ 
dig gebalten werde. Somit blieb es, wie der erwähnte 
Korreſpondent weiter berichtet, alſo dem Finanz- Mir 
niſter überlaſſen, vom finanziellen Standpunkt aus 
fein Votum abzugeben, und dieſer ſoll die Cintührung 
der Juſeratenſteuer, alſo eines nicht (2) die Felle ſon⸗ 
dern das Geſchäfts⸗ und Gewerbeleben belastenden 
(ſollte heißen: außer der Preſſe auch noch das Ge⸗ 
äfts⸗ und Gewerbeleben belaſtenden! Erg Er⸗ 
atzes ins Auge gefaßt haben. Augenblicklich ſei das 

Finanzminiſterium noch mit Ermittelung und Prüfung 
der für dieſe Veränderung in finanzieller Beziehung 
wichtigen Verhältniſſe beſchäftigt; von einem deſiniti⸗ 
ven ran des Staats⸗Miniſteriums könne alſo noch 
keine Rede ſein. an dp Sc 

3 en norddeutſchen Bundesſtaaten, aus wel⸗ 

chen Nachrichten über amtliche N 
Bundesverfaſſung vorliegen, ſind weiter Alten⸗ 
burg, Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Reuß 
jüngere Linie hinzuzufügen. In Braunſchweig 
und Bremen ſind gleichzeitig mit der Publikatition 
der Vundesverfaſſung Geſetze zur Einführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht und Aufhebung des Stell⸗ 
vertretungsſyſtems als nothwendige Konſequenzen jener 
Verfaſſung publizirt worden. 
— Dem General Moltke iſt von der mecklenbur⸗ 
giſchen Stadt Parchim, ſeiner Geburtsſtadt, das Eh⸗ 
renbürgerrecht verliehen worden; eine Deputation von 
dort überbringt das betreffende Diplom. 

— Se. Maj. der König traf am 27. d. in Liegnitz 
ein und wurde von den Spitzen der Behörden empfan⸗ 
gen. Der Kronprinz war etwa eine Stunde vorher 
angelangt. Nach kurzem Aufenthalt am Bahnhof be⸗ 
gab ſich Se. Maj. unter dem Jubel der Bevölkerung 
nach dem Schloſſe. Hier fand die Vorſtellung des Re⸗ 
gierungscollegiums ſtatt, bei welcher Gelegenheit der 
König dem aus ſeiner bisherigen Stellung ausſcheiden⸗ 
den Bräfidenten Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler ſeine An⸗ 
erkennung über treu geleiſtete Dienſte ausſprach. Nach⸗ 
dem alsdann der Oberbürgermeiſter Böck eine Adreſſe 
verleſen hatte, bielt der Regierungspräſident eine Anz 
ſprache, auf welche Se. Maj. mit einigen Dankeswor⸗ 


ten erwiederte. Es folgten darauf Vorſtellungen von 


Deputationen der Städte Jauer, Glogau, Haynau, 
Lüben, ſowie ſchließlich der Stände, welche der König 
mit folgenden Worten entließ; „Ich ſpreche Ihnen und 
der ganzen Provinz meine volle, dankende Anerk unung 
aus für die treue Hingebung, welche Sie dem Bater- 
lande im vorigen Jahre in den nunmehr glücklich 
vorübergegangenen Zeiten der Gefahr bewieſen haben.“ 
Die vom Magiſtrat und den Stadtverordneten dem 
Könige überreichte Adreſſe lautet: „Allerdurchlauchtig⸗ 
ſter, Großmächtigſter König! Allergnädigſter König 
und Herr! Einzig für Preußens Geſchichte, einzig für 
die Chronik der Stadt Liegnitz iſt des beutigen Feſtes 
bohe Bedeutung. Preußens Heldenkönig Wilhelm feiert 
das fünfzigjährige Jubelſeſt als Chef feines Regiments, 
welches ſeit einem halben Jahrhundert mit dem Geſchicke 
der Stadt Liegnitz, innig verwachſen iſt. Nächſt dem treuen 
Negimente, welches im letzten glorreichen Feldzuge im vers 
floſſenen Jahre noch gene daß es einen ſtolzen Na⸗ 
men mitChren zu tragen weiß, iſt es daher Allerböchſt Ipre 
getreue Stadt Liegnitz, welche Hand in Hand mit der 
ir lieb gewordenen Garniſon, auf deren Beſitz fie 
ſtolz iſt, ihrem König und Chef aus vollem Herzen 
entgegen jubelt und mit ihren heißen Glückwünſchen 
ualeich ſromme Gebete für das Wohl und Heil ihres 

llergnädigſten Königs und der ganzen Königlichen 
Familie zum Throne des böchſten Baumeiſters aller 
Welten emporſendet. Geſtatten Ew. Majeſtät dieſe 
Verſicherungen, unveränderlicher Treue und Ergeben⸗ 
heit als ein ſchwaches änßeres Zeichen der mächtigen 
Gefühle, welche alle Bewohner don Liegnitz beute in 
gleichem Maaße beſeelen, von den Vertretern der Stadt 
buldreichſt entgegen zu nebmen.“ — Die Nachricht, daß 
der Juſtizminiſter Graf zur Lippe ſeine Demiſſion ein⸗ 
gereicht habe, wird officiös beſtritten. nn 


| 


— Der erſte Criminal⸗Senat des Obertribunals ver⸗ 
handelte am 26. nochmals in den Prozeſſen gegen die 
Abg. Frentzel und Tweſten wegen ihrer im Abgeord⸗ 
netenhauſe gehaltenen Reden. Der Abg. Frentzel war 
bekanntlich beſchuldigt, in einer Kammerrede den frü⸗ 
heren Polizeipräſidenten v. Maurach verläumdet zu 
haben, und die deshalb erbobene Anklage hatte den be⸗ 
kannten Obertribunals⸗Beſchluß vom 29. Januar c. 
hervorgerufen. Dennoch bat das Arpellations⸗Gericht 
zu Inſterburg den Angeklagten auf Grund des Arti⸗ 
kels 84 der Verfaſſung freigeſprochen. Die Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft hatte gegen dieſes Exkenntniß die 
Nichtigkeitsbeſchwerde ec Der Oberſtaatsan⸗ 
walt Hartmann erachtete die Nichtigkettsbeſchwerde mit 
Rückſicht auf den angeführten Obertribunalsbeſchluß 
für begründet, beantragte indeſſen die Zurückweiſung 
der Sache in die zweite Inſtanz, damit der Richter 
prüfe, in wie weit dem Angeklagten etwa der § 154 
des Strafgeſetzbuches (Ausführung feiner Rechte 2c.) 
zu Statten komme. — Bei dem Abg. Tweſten handelte 
es ſich um die von ihm am 20. Mai vor. J. im Ab⸗ 
geordnetenhauſe über den Obertribunalsbeſchluß ge⸗ 
haltene Rede. Hier hatten die Inſtanzrichter (Stadt⸗ 
und Kammergericht feſtgeſtellt, daß dieſe Rede viele 
Beleidigungen von Beamten und Bebörden enthalte 
und daß der § 154 des Straf- Geſetz- Buches dem 
Abgeordneten Tweſten nicht zur Seite ſtehe, da 
aus der Form der von ihm gehaltenen Rede die 
Abſicht zu beleidigen bervorgehe. Gleichwohl war auch 
hier in erſter Inſtanz auf Grund des Art. 84 der 
Verf.⸗Urk. die Freiſprechung erfolgt. Der Ober⸗Staats⸗ 
anwalt Hartmann führte aus, daß bei der worliegen= 
den Anklage eine Zurückweiſung in die erſte 8% 
nicht einzutreten habe, daß der oberſte Gerichtsho 
vielmehr ſofort in der Sache erkennen könne, da 
tens des erſten Richters alle Kriterien der unter An⸗ 
klage geſtellten Vergehen feſtgeſtellt ſeien. Das K. 
Obertribunal bexieth längere Zeit und erkannte in 
beiden Fällen auf Vernichtung der freiſprechenden Er⸗ 
kenntniſſe und Zurückweiſung beider Sachen an die 
betreffenden Gerichte erſter Inſtanz zur nochmaligen 
Verhandlung. — Zur Beſeitigung verſchiedener Zwei⸗ 
fel iſt beſtimmt worden, daß die Apothekexgehülfen 
aus den dem preußiſchen Staate durch die Geſetze vom 
20. September und 24. Dezember 1866 einverleibten 
neuen Landestheilen zur Condition in den Apotheken 
5 älteren Provinzen ohne Weiteres zugelaſſen werden 

önnen. 

Hannover. Der Kammerdiener das Königs 
Georg, Mahlmann, welcher vor einigen Tagen von 
Hiesing hierher gekommen wax, bemübte ſich, die Fa⸗ 

el von der Wiederkehr des Königs Georg weiter in 
Scene zu ſetzen, indem er ſich dem 
ber als Beauftragter des Königs, für welchen er Her⸗ 
renhauſen einzurichten habe, gerirte. Dieſem Gebah⸗ 
ven des ꝛc. Mahlmann ift durch deſſen geſtern erfolgte 
Ausweiſung aus Stadt und Provinz Hannover ein 
Ende gemacht worden. — Die Pläne für die Organi⸗ 
ſation der Verwaltung in Hannover ſind zwar noch 
nicht definitiv feſtgeſtellt, es ſoll ſogar noch eine grö⸗ 
ßere Zahl hannöverſcher Vertrauensmänner darüber 
gehört werden, im Miniſterium des Innern iſt aber 
— wie die narional⸗liberale Correſpdz. berichtet — 
darüber ſo gut wie beſchloſſen, daß dort vier Regie⸗ 
rungscollegien nach Art der preußiſchen errichtet und 
zwiſchen dieſen und den hannöverſchen Aemtern, etwa 
3 derſelben — — Landrathsämter eingeführt 
werden ſollen. Uns ſcheint dies wenig glücklich. Die 
hannöverſchen Amtmänner baben vollſtändig die Fune⸗ 
tionen der preußiſchen Landrätbe, nur daß ihre Bezirke 
kleiner ſind und etwa nur durchſchnittlich 20,000 See⸗ 
len umfaſſen. Wenn nun auch künftig einige ihrer Be⸗ 
fugniffe abgezweigt und Direct den Landräthen übertra⸗ 
gen werden, io kann dieſes doch im Weſentlichen nur 
eine unnöthige Zwiſchenbehörde mehr bilden, demzu⸗ 
folge es künftig in der hannöverſchen Verwaltung nicht 
weniger als 6 Juſtanzen geben wird: die locale oder 
Gemeinde⸗Polizei⸗Behörde, die Aemter, die Landräthe, 
die Regierung, das Oberpräſidium und das Miniſte⸗ 
rium des Innern. In Betreff der ſchwerfälligen und 
verwickelten Geſchäftstbeilung und Geſchäftsbebandlung 
bei unſeren Regierungen waren ſchon vor 20 Jahren 
einſichtige Büreaukraten darüber einverſtanden, daß es 
mit der Verwaltung in der bisherigen Art uicht mehr 
gehe. Statt endlich an die nothwendigen Reformen 
in den alten Provinzen zu denken, überträgt man ein⸗ 
fach das alte Syſtem auf die neuen Provinzen; freilich 
greifen die Verwaltungsreformen ſo tief ein, hängen 
ſo untrennbar mit einer Erweiterung der Selbſtver⸗ 
waltung zuſammen, daß unter dem conſervativen Re⸗ 
gimeut auch auf dieſem Gebiete ſchwerlich ernſte Ar⸗ 
beiten zu erwarten ſind. 


Oeſterreich. 


„ Dem Vernehmen nach iſt das Telegramm, daß 
Kaiſer Maximilian von Mexico ſich bereits auf dem 
Rückwege in ſein Heimatland befindet, amtlich beglaubigt. 
Präſident Juarez bat den Kaiſer Maximilian in Frei⸗ 
heit geſetzt, und dieſer hat eine Erklärung unterzeich⸗ 
net, worin er ſagt, auf den Thron von Mexico zu 
verzichten und nie wieder dahin zurückzukehren. 

An die galiziſche Statthaltevei ſind die gemeſ⸗ 
ſendſten Weiſungen ergangen, den Wühlereien der pan⸗ 
ſlaviſtiſchen Propaganda ein Ende zu machen; die Re⸗ 
giexung iſt entſchloſſen, ihr gegenüber mit voller Strenge 
aufzutreten, zumal die Führer bekannt find; nament⸗ 
lich erſcheint ein Theil des oſtgaliziſchen Klerus ſtark 
kompromittirt. f 


Frankreich. 5 


— Mehrere Blätter haben Newyorker Telegramme 
gebracht, nach welchen Kaiſer Maximilian von den 


Sei⸗ 


Publikum gegenü⸗ 


Juariſten in Freiheit geſetzt worden ſei und nach Eu⸗ 
ropa ſich eingeſchifft habe. Leider find dieſe Telegramme 
apokryph. Wahr iſt nur, daß die amerikaniſche Regie⸗ 
rung bei Abgang dex letzten Poſt authentiſche Nach⸗ 
richten über den Kaiſer durch das Organ des Herrn 
Campbell erhalten hatte, welcher als Geſandter der 
Vereinigten Staaten bei dex Nen Republik 
beglaubigt iſt. Derſelde befand ſich zu San Luis de 
Potoſi, war aber noch nicht in der Lage, feiner Regie⸗ 
rung die Endreſultate ſeiner Miſſion zur Kenntniß ge⸗ 
langen laſſen zu können; aber aus dem, was er dort 
vernahm, ſchien hervorzugeben, daß Maximilian I. nicht 
blos am Leben war, ſondern daß ihm daſſelbe wohl 
auch erhalten bleibe. Ueber die Bedingungen, welche 
ihm Juarez ſtellte, war noch nichts endgültig abgemacht. 

b er nach Vera⸗Cruz, um ſich dort an Bord einer 
öſterreichiſchen Fregatte einzuſchiffen, gebracht oder ob 
er in Brownsville den nordamerikaniſchen Behörden 
übergeben werden ſollte, ob man ein Löſegeld oder ei⸗ 
nen Eid, uie mehr nach Mexiko kommen zu wollen, 
von ihm verlangen werde, alle dieſe Hypotheſen hatten 
in San Luis de Potoſi Umlauf; aber Herr Campbell 
ſprach ſich weder für die eine noch die andere aus. Ein 
anſcheinend unbedeutender Umſtand möchte ebenfalls 
der Art ſein, daß mau zuverſichtlich hoffen kann, daß 
Kaiſer Maximilian nicht hingerichtet werden wird. In 
der That iſt, was auch die amerikaniſchen Blätter ſa⸗ 
gen mögen, kein einziger mexikaniſcher Offizier, der in 
der Kapitulation von Queretaro mit inbegriffen war, 
erſchoſſen worden, namentlich weder Caſtillo noch Mejia. 
Sie werden einem ordentlichen Gerichte überliefert. 
Nur Mendez wurde erſchoſſen, weil er mit den Waffen 
iu der Hand und Widerſtand leiſtend ergriffen wurde. 


Provinzielles. 


Danzi 8; Unfere Seebäder find noch immer 
ſehr ſchwach beſucht, die oft verſprochene Flußbade⸗An⸗ 
ſtalt liegt noch in blauer Ferne. — Vom Holzhandel 
ſcheint hier in dieſem Jahre kaum eine Idee zu ſein 
und auch der übrige Handel und Verkehr wollen nicht 
in Schwung kommen. Das für die ſehr zurückgeblie⸗ 
benen Saatfelder ſo nothwendige warme Wetter hat 
ſich heute nach kaum 4 tägigem Debüt wieder in Herbſt⸗ 
ſturm und Pfingſtkälte verwandelt und ſcheint aber⸗ 
mals die Ernte zu verzögern. Die Neufahrwaſſer Ei⸗ 
fendahn ſoll Mitte September eröffnet werden, doch 
wird es nach ſo langem Warten wohl auf einige Wo⸗ 
chen ſpäter nicht ankommen. In Betreff der Danzig⸗ 
Cösliner Bahn, die uns jedenfalls noch weit mehr am 
Herzen liegt, iſt von einem Beginn der Arbeiten noch 
immer nichts zu hören. 

Aus dem Samlande, den 24. Juni. err 
Oberbergrath Runge hat e eee 5 
Oſtſeeſtrande beendigt und iſt bereits nach Berlin ab⸗ 
gereiſt um dem Herrn Mimſſter Vortrag zu halten. 
Das Neſultat der Unterſuchungen iſt für Anlegung 
eines ordentlichen Bergwerkes auf Bernſtein günſtig 
ausgefallen, und ſoll daſſelbe wiederum, wie im Jahre 
1781 bei dem Dorfe Gr. Hubnicken, angelegt werden. 
Die Vorbereitungen geſchehen ſofort, nachdem das 
Miniſterium das Projekt genehmigt bat. Als paſſendſte 
Stelle iſt ein Punkt auf der Gr. Hubnicker Selbmarh, 
zwiſchen letzterem Orte und Kreislacken, 600 Schritte 
von der Seebergkante entfernt, auserſehen. Es wird 
bier ein Schacht, ca. 120 Fuß tief, ſenkrecht abgeteuft, 
eine Wetterlote nach dem Seeberge, etwas über dem 
Meeresſpiegel angelegt, welche zugleich als Abflußkanal 
für die Waſſer dienen foll, damit ſolche nicht bis zur 
oberen Oeffnung gehoben werden dürfen. Dieſer Punkt 
iſt deshalb gewählt, weil die eigentliche Bernſteinſchicht 
hier nicht tiefer als in der Höhe des Meeresſpiegels 
liegt und im Ganzen nur circa 67 Fuß mächtig iſt, 
daher durch einen einfachen Schacht vollkommen aus⸗ 
gebentet werden kann. Die jetzige Anlage unterſchei⸗ 
det ſich von der früheren dadurch, daß die letztere nur 
die Ausbeutung der in der Braunkohlen⸗ Formation 
ſich vorfindenden Bernfteinnefter bezweckte wohingegen 
die jetzige beſonders auf die eigentliche Bernſteinerde 

ichtet iſt. Die früheren Standgräbereien können, 
jetzt ihre Arbeiten wieder ungeſtört fortſetzen, da ſie 
mit dem Bergwerke durchaus in keine Colliſion kom⸗ 
men, indem es höchſt gefährlich erſcheint, die Stollen 
bis in die Nähe der Uferwände zu treiben. Die Berge 


find nichts weniger als feſt, und es könnte ſehr leicht 


ein mächtiger Bergſturz, wie am 15. Mai 1790, durch 


ein zu weites Vordringen nach der Küfte, herbeigeführt 


werden, welche Gefahr ſehr richtig vom Herrn 


x Ober⸗ 
bergrath erkannt und vermieden werden wird. 
Königsberg. Mit Handel und Schifffahrt 
gehts flau. Die Saaten ſtehen mönlichſt zufrieden⸗ 
ſtellend. Das Brod wird kleiner, die Brodpreiſe grö⸗ 
25 Die Stimmung des Volkes iſt nicht zu bezwei⸗ 
eln. Die Neue Zeitung iſt ſeit einigen Wochen zwar 


nicht conſiscirt worden, indeß die bewußten ſechs Preß⸗ 


} 


proceſſe ſind zwar vertagt aber nicht ad. sets gelegt 
worden, im Gegentheil, ſie kommen am 116 es 
Berhandtımg. Die Jutta wird ſch Dem ach def 

während der Hundstage erſt nach Abma G00 ieſer 
unaufſchiebbaren Angelegenheit hi er Vegenwär⸗ 
tig iſt fie, mit ſchwurgerichtlichen Verhandlungen drei 
Wochen hindurch beſchäftigt. Wer die grande misérs 
des Lebens gründlich kennen lernen, Königsberg und 
die Provinz von der Nachtſeite ſebn will, der gehe hin 
in das Schwurgerichtstofal. Die Amneſtie eines er⸗ 
grauten, zu lebensläuglichem Zuchthauſe verurtbeilt 
eweſenen Diebes hat ihn nicht beſſern können. Saum 
Al gelaſſen fürzt er ſich, ähnlich einem nach al 
lechzenden Tiger, ſofort wieder auf neue Opfer. Zwel⸗ 
malige neue Diebſtähle durch Einbruch bringen ibn 
aufs Neue für den Zeitraum von 20 Jahren ius 


Zuchthaus. Ein unverehelichtes Frgunzimmer konnte 
ihr erſtes uneheliches Kind von drei Jahren mit ge⸗ 
ringen Alimenten nicht ernähren, geſchweige denn ihr 
neugebornes, uneheliches zweites Kind. Sie gebärt, 
unter beroiſcher Verbeißung ihrer furchtbaren Schmer⸗ 
en, damit etwaige Zeugen nichts von ihrer Nieder⸗ 
mft hören ſollen. Das kerngeſunde, ſtarke Kind zap⸗ 
pelt und jchreit, ganz gewiß bätte fie, die ihr erſtes Kind 
derart liebte, das die vernommenen Zeugen letzteres für 
verzogen balten, wie ede andere Mutter, ja wiedas wilde 
Thier ihr Junges, zärtlich und küßend ans Herz gedrückt, 
mit Freudenthränen benetzt, notabene wenn fie reich gewe⸗ 
fen wäre, doch ihre Armuth, ihre bitter Aumuth ließ das 
nicht zu, ſie ließ den Neugebornen unterm Oberbett liegen 
— erſticken. Die Geſchworenen batten ein fühlend Herz 
m Leibe, fie verneinten die Frage „der vorſätzlichen“, 
& bejabten nur die Frage der „fahrläſſigen Tödtung.“ 
er Gerichtshof war noch milder wie die Staatsan⸗ 
waltſchaſt, dieſe beantragte anderthalb, jener erkannte 
nur auf ein Jabr Gefängniß. — Noch erſchütternder 
und herzzerxeißender war eine Scene, die wir vorgeſtern 
erlebten. Vier Familienmütter, alle aus Zinten, alle 
des Meineides oder der Verleitung dazu angeklagt, alle 
Mütter von 5, 8, 10 Kindern, ſie mußten gewaltſam 
vom Halſe der Kinder losgeriſſen werden, nachdem die 
Juſtiz ſie zu 2, 3½, 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
datte, dabın abfübren ließ. Ein Hallunke, der ſelbſt 
u 5 dann zu 4 Jahren Zuchthaus wegen Meineid und 
erleitung zum Meineide beſtraft der Korbmacher⸗ 
meiſter Zich aus Zinten, batte die armen in ſeinen 
Rache⸗Prozeſſen zur Ableiſtung falſcher Eide verleitet. 
Wie ibn, im Anblick des grosen Elends, das er über 
die vielen armen Familien gebracht, das Gewiſſen pla⸗ 
eu, wie die Reue ihn im Herzen brennen mußte, er⸗ 
ich aus feiner Neußerung „Herr Präſident ich bitte Sie 
dringend: verwandeln Sie meine 9jährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe in Todesitrafel” her 
Bromberg. Der Direktor des bieſigen Gym⸗ 
naſiums, Dr. Deinhardt, ladet zu der am 30. und 31. 
Juli d. J. ſtattfindenden Feier des 5jährigen Jubi⸗ 
Uäums der Anſtalt im Namen des Lebrer⸗Kollegiums durch 
ein Programm ein, welches zuerſt eine ausführliche 
Geſchichte des Bromberger Gymnaſiums von Profeſſor 
Breda bringt, dann eine Abbandlung des Direktors 
Dr, Deinhardt „Die Entwickelung des Menſchen zur 
Willensfreibeit“ und eine Abbandlung von Profeſſor 
Fechner: De Cornelii Taciti historica arte iis conspicua, 
quae de Germanico et Aelio Sejano memoriae prodita 
sunt Die Geſchichte des Gymnaſiums enthält den 
ganzen Entmitelumapgeng des Inſtituts während ſei⸗ 
nes funfzigjäbrigen Beſtehens, Nachricht a über die 
Lehrer und Scküler deſſelben, ſtatiſtiſche Tabellen dc. 
Angehängt iſt das Programm für die beiden bevorſte⸗ 
henden Feſttage. 


— nn 


Lokales. 


— Du den Reichstagswahlen Herr E d. Czorlinsti- 
Brochnowko beruft bete eis beute eine vorberalhende Wähler 
Nerſommlung bebufs der deſagten Wablen auf Sonnabend, 
den 6. Juli, Abends 6 Uhr nach Culmſee 

— Eiſenbahnangelegenheiten Der Weiterbau der oſt 
ne a Eüdpahn von Raftenburg bis über Lötzen 

inaus ſoll am 1. Juli d. J beginnen Die Erd. und Diau- 

rerarbeiten an den Brücken und Durchlöſſen zwiſchen Naften- 
burg und Lötzen und daruber binans werden im Wege der 
Submiſſien vergeben Hinter Lyck iſt noch ein kleiner Still- 
ſtand, weil es noch nicht feſiſteht, od die Bahn nach Wroſt⸗ 
ten oder Graſewo und weiter nach Bialyſtock oder über Ein. 
gen nach Grodno gehen werde. Die Eniſcheidung hierüber 
wird erwartet und aledann ſollen ſich ouch preufiſche Inge 
nieure bei der Vermeſſung in Polen betheiligen; ja es heißt 
fogar, daß des Baucomitee in Preußen auch in Polen den 
Bau der Südbahn leiten werde. (Oßpr 3) 

—  Handwerkerverrin. Nach Beſchluß des Vorſtandes 
wird auf dem freien Platz bin ter dem Ziegeleigarten, wo 
Thorns Bewohner ſich ſchon fo oft zu beneffs ihres A range. 
15 und er ch * e 

auen, zur Feier des Jahres ſages der Schlacht 

bei Badens am Mittwoch, den 3. Juli ein Volksver⸗ 
gnügen ſaubaben. Den Vorbereitungen zu demſelben bezüg 
lich der Bewirthung und der Unterhaltung (Belang, Konzert- 
Mufit, Tanz 20) bat ber Vorſtand eine fürſorgliche Aufmerk⸗ 
ſamteſt geſchenkt, und ſtebt ſomit nach dieſer Seite hin ein 
günſtiger Ausfall des Feſies, welches ſich nicht blos auf die 
Vereins muglieder und ihre Angebörige beſchränken ſoll, zu 
rn Mir wünſchen, daß das Feſt, welches präciſe = 
Uhr bes „beginnt, die MWitierung begünftige. Sollte im 
Laufe des 92 am gedachten Tage ſich Regen ein- 
rn > Ben am nächſten Nachmitiage ftatt. 
a volfsıhümli ! 
Kein ein Gange Aigen h wi nur am Bin 
gaug des Plaßes eine Büchſe debufs Deckung der Koſten 
aufgeſtellt fein, zu den jeder Theilnehner nach ſeinen Ver- 
hältniſſen beiſtenern kann. 

— Curnvtteiu. Die Mitglieder deſſelben machen am 
nächſten e 8 Fee nach Birglau. 

— Der Ja on Königgrätz am 3. 
Juli wird auch ven der Garniſon feſtlich . 
— 


Induſtrie, Handel und Gefchäftsnertehr. 


— Bollverein. Die neueſte „Prov Korr.“ meldet; „Die 


Uebereintunft wegen. der Fortdauer des Zollverein, ı welche, 


am 4. Juni! zwiſchen Preußen und den ſüddeuſſchen Staaten 
ab geſchloſſen worden ift, bat die Beſlätgung ſommuilicher ‚be- 
tbeilig ter Regierungen erhalten; die Beftatigungs » Urkunden 
find mit Baiern, Würtemberg und Baden bereits gusgewech. 
ſelt, der Austauſch mir Heſſen wird unverweilt erfolgen. Im 
$ 8 der Uebereinkunft in beſtimmt: „Preußen wird den Bei. 
get der übrigen Mitgtieder des norddeulſchen Bandes zu 
204 x 
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dieſer Ueberei»kunft vermitteln. Sobald derſelbe erfolgt fein 
wird, ſollen Bevollmächtigte der betheil gten Staaten zufam- 
mentreten, um den auf Grundlage dieſer Uebereinkunft ab- 
zuſchließenden Vertrog feſtzuſſellen“ Die von Preußen zu 
di ſem Zwecke berufene Konferenz iſt heute (26.) in Berlin 
eröffnet worden“ 

— Wachergeſetze. Die „Prop Corr.“ ſchreibt. Der 
Geſetz Emwunf über die Aufhebung der ſogenannten Wucher 
geſetze für Darlehne auf Grundeigentbum, welche im Her; 
renbauſe nicht erledigt iſt, wird nun vermuthlich in der näd)- 
fien Sitzung des Norddeutſchen Reichstages zur Erledigung 
kommen. 

— Kalſche Banknoten. Die preußiſche Bank macht da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß neuerdings wieder häufig Falſificate 
ihrer Zehn- Thaler-Noten zur Ausgabe gelangten. 


em 


Agio des Ruffifd-Polnifchen Geldes. Bolnifh-Papier 
18½ Ct. Ruſſiſch : Papier 18 pCt. Klein Courant 
2025 pCt. Groß Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 PCt. 
13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 28. Juni. Temp Wärme 10 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
2 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 1 Zoll. 

Den 29. Juni. Temp. Warme 9 Grad. 
1 Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 11 Zoll. 


* * 

Die heilſamſten Erfolge. 
Erläuterung über das Weſen, den Zweck und 
die Erfolge der Anwendung von guten Heil⸗ 

nahrungsmitteln, durch praktiſche Beiſpiele 
gegeben. i 

Der Oberſteiger Franke in Oſterfeld, Re⸗ 
gierungsbezirk Merſeburg, iſt laut Bericht vom 
8. April zum zweiten Male ſchlimm erkrankt. 
Nach der ihm gegebenen Vorſchrift darf derſelbe 
kein anderes Getränk genießen, als die Heff'ſche 
Geſundheitschekelade aus der Fabrik des Heflie⸗ 
feranten Herrn Johann Hoff in Berlin, Nene 
Wilhelmsſtraße 1, ein Fabrikat von dem man 
noch allein — nach den bisherigen Erlebniſſen — 
die heilſamſten Erfolge hafft. — Das längſt 
weltberühmte Malzextrakt⸗Geſundheitsbier fährt 
fort heilſam zu wirken (cf. folgende Zuſchrift deſ⸗ 
ſelben Tages). In dieſen Tagen hatte ich das 
Vergnügen, von Herrn Sinnema, Polizei⸗Agent 
hierſelbſt zu vernehmen, daß er nach Geb auch 
Jyres Malzextrakts ſich fo wehl fühlt, wie nie 
ſeit Jahren. Er litt an einem gefäbrlichen Huſten 
mit Blutſpeien. Auf ſeine Empfehlung machte 


Luftdruck 28 Zoll 


ein anderer eine Prebe damit und bezeugte feine | 


feine Zufriedenheit über die günſtige Wirkung.“ 


S. P. Poſtma, in Leewarden, 8. April 1867. 


Wir finden demnach, daß die löchſt ange⸗ 
nehm ſchmeckenden Malzfabrikate als Malzext akt⸗ 
Geſundbeitsbier, MalzgeſundheitsChokolade und 
Malzchokoladenpulver, 
Bruſtmalzzucker mit Recht nicht blos im Publi⸗ 
kum, ſondern auch unter den höchſten Ständen 
Anhänger gefunden, die dadurch ihre Geſundheit 
in angenehmer Weiſe konſerdiſen. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff⸗ 
ſchen Dialzfabrifaten: Malz Extrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits Chokolade, Malz Geſund⸗ 
heits Chokoladen Pulver, Beuſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malz- Bonbon, Badcmalz 2ꝛc., balte ich ſtets Lager. 

R Werner in Thorn. 


Infer ate. 


Bekanntmachung. 
Am 4. Juli 
Vormittags 9 Uhr 
ſoll an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn 
Aetuar Rudnicki der Nachlaß des verjtorbenen 
Platzmojors Hauptmanns v. Steinwehr, beſtehend 
in verſchiedenen Kleidungsſtücken, Leibwäſche, 
Büchern, ſilbernen Offizier⸗Schärpen, Portepees 
und Degen, 1 goldenen Cylinder Uhr u. ſ. w. 
öffentlich an den Meijtbietenven gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden. 
Thorn, den 17. Juni 1867. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


—Tltn⸗ Verein. 


Sonntag Turnfabrt nach Birglau und Bar⸗ 
barken. Antreten 5 Uhr früh am Pilz. 


Alte Kopeken 


Bruſtmalzbonbons und 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Podgurz fell 
vom 1. Oktober d. J. ab auf 3 reſp. 1 Jahr an⸗ 
derweit verpachtet werden. Wir haben hierzu in 
unſerem Geſchäftslekale einen Termin auf 

Dienſtag, den 23. Juli er. 
Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, zu welchem wir Pachtliebhaber mit 
dem Bemerken einladen, daß die von den Licitan⸗ 
ten im Termine zu erlegende Kaution 100 Thlr. 
beträgt. Die näheren Bedingungen der Verpach⸗ 
tung ſind während der Dienſtſtunden in unſerer 
Regiſtratur ſowie in dem Dienftlocale der Steuer⸗ 
Receptur zu Podgurz einzuſehen. 
Thorn, den 24. Juni 1867. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Ziegelei-Garten. 


Sonntag, den 30. Juni 


9. ABONNEME NTS- CONCERT 


von der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. 

Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
22 A. Kramer, 
Sonntag, den 30. Juni 1867 


ge es 


2 


im ſilbernen Mond 
Culmerſtr. 318 

wozu ergebenſt einladet 

Zyezewski. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit 
an, daß da ich bettlägenig krank bin und mein 
Geſchäft perſönlich nicht verſehen kann, fo üder⸗ 
gebe ich in der Zeit meinem Polier J. Munsch 
ſämmtliche Arbeiten und Vollmacht Arbeiten an⸗ 
zunehmen, ſo auch Zahlungen zu heben. 

W. Busse, Steinſetzmeiſter. 


Jule Eßkartoſſen, 
ſind nech vorräthig in Gr. Orſichau. 


Von meiner Reife zurückgekehrt, bin 
ich wiederum zu ſprechen des Mor- 
gens von 8 bis 10 Uhr, des Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr. 
Thorn, den 29. Juni 1867. 
J. Schlesinger, 
pract. Arzt. 


2 Wer von den Herren Gewerbe— 
1 treibenden beabſichtigt — zu dem 
Mittwoch den 3. Juli zur Feier der Schlacht bei 
Königgrätz. im Ziegeleigarten ſtatift ' denden Volks⸗ 
feſte, — Würſelbuden aufzuſtellen, den bitte ich, 
ſich dieſerhalb vorher an mich wenden zu wollen. 
| 0, Gustav Hose. 

| "7 Zur Feier des eriten Jahrestages der Schlacht 
| von Königgrätz veranſtaltet der Handwerkerverein 
j am Mittwoch den 3. Juli Abends 6 Uhr im 
Ziegeleiwäldchen ein 


Volksfeſt. 


Kulmerſtraße, im Simmel'ſchen Hauſe ſte⸗ 
hen eine fait neue Chaiſe longue und zwei dazu 
gebörige, Seſſel, umzuashalber im Laufe der 
nächſten Tage zum Verkauf. 
ALC TIO N. 

Dienſtag, den 2. Jult Verm. 10 Uhr 
werde ich Neuſtadt Nr. 270 (Eckhaus des Fräul. 
Endemann) Meubles und Hausgeräth ſo wie 
15 Dep. vergoldete Porzellan⸗Taſſen verſteigern. 
Max Rypinski, Aucttonator, 

Das neueſte und leichteite in Sommer: 
hüten ſo wie die beliebteſten Stoffhüte empfiehlt 
billigſt ( 

A. Wernick. 


Von den rühmlichſt bekannten und all⸗ 


ſeitig anerkannten R F D aubi tz⸗ 
ſchen Fabrikaten 


bält ſtets Lager Herr R. Werner in Thern. 
Elf. Putterre Wehuung auch als Kempteit 

2 ſich eignend hat vom 1. Oktober zu ber⸗ 
miethen Carl Lehmann. 


London 1862. 


Empfehlenswerth 


Siegel und 


ohne die Firma: 
„H. Underberg⸗Albrecht.“ 


Prinzen Friedrich von Preußen, 


Warnung vor Flaſchen chne mein 


Preisgekrönt auf den Welt- Ausstellungen 


Auf Reifen und auf der Jagd ein erwärmendes und erqui Zendes Getränk! 


Boonekamp of Maag-Bitter, 

bekannt unter der Deoife: „Ocoidit, qui non serval,* erfunden und einzig und 

allein echt deſtillirt von ? 

H. Underberg- 4lbrech 

am Rathbauſe in Rheinberg am Niederrhein. 
Hoflieferant 
Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. von Preußen, Sr. 
Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von 
Baiern, Sr. Königlichen Heheit des Fürſten Hohenzollern⸗Sigmaringen 

und mehrer anderer Höfe. 
Derſelbe iſt in ganzen, halben Flaſchen und Flacons ächt zu haben in Thorn 
bei den Herren Benno Richter u Louis Wienskowsky Babnhof Reſtaurateur. 


Dublin 1865. 


für jede Familie! 


13 gon Ping 


Königlichen Hoheit des 


piaazuvig Luvb an Jayusjog 
ayıodın? QUDJIMG ou egen 


Mh gaalıny geg Junolonyg 


Lebensperſicherangsbank für Deulſchland in Gotha. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 


Effektiver Fonds am 1. Juni 187 


Jahreseinnahme pr. 1866 . . 

Dividende der Verſicherten im J. 

Dieſe Anitalt gewährt durch den großen 

der vorhandenen 


Königl. Preuß. 
Itaats-Lotterielooſe 


zur bevorſtehenden ! Klaſſe den 3. Inli verkauft 
7 2 52 1 
für 18% Tote. 94, Thlr. 4% Tore. 2½ Zt. 
7 1 


10 732 
1½% Tölt. 20 Sgr. 10 Sgr. 
und verſendet, alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ 


nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Be- 
trages 


die Staats⸗Effecten Handlung von n 
M. Meyer, in Stettin. 

NB. Durch beſtändiges Glück begünſtigt, 
fielen in meinem Debit in 130. Lotterie 40,000 
Thlr., in 132. 15.000 Thlr., in vorletzter 
Lotterie der zweite Hauptgewinn 100,000 Thlr. 
und in 135. letzter Lotterie zweimal 10,000 
und 5 mal 5000 Thlr. 


Auction. 


Montag, den 1. Juli Vormittags 9 Uhr 
ſellen aus dem Nachlaß der verſtorbenen Frau 
Wechsel 1 Flügel, Meubles, Haus- u. Küchen 
geräth, Wäſche ꝛc. an den Meiſibietenden verkauft 
werden. N 

Auch können einzelne Gegenſtände bis dahin 


aus freier Hand verkauft werden. Breiteſtr 
95 145 H ft werden reiteſtraße 


Der Rest meines Waarenlagers 
fol möglichſt raſch geräumt werden. Auch habe 
ich ein Kleiderſpind und ein Wäſchſpind zu 
verkaufen. 

Moritz Rosenthal. 
Uene engl. Matjes-Heeringe 
a Stück 9 Pf. empfiehlt 
Gustav Kelm. 
Rein» nnd feinſchmeckende Caffee's, Zucker 
in Broden und gemahlen, feine Thee's, Chocola⸗ 
den von Th. Hildebrand u. Sohn in Berlin, ſo— 
wie ſämmtliche Colonial- und Materialwaaren 
in beſter Qualität empfiehlt billigſt 
Friedrich Zeidler. 
Den höch. Pr. f. alte Sachen zahlt Silbermann. 

Nervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch 
Dr. Gräfström’s schwedische Zahn- 


; £ tropfen 

à Fl. 6 Sgr. Aecht zu haben in Thorn 

in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 

Il möbl, Stube verm. W. Henius. 

1 Kellerwohnung zum Victualiengeſchäft verm. 
5 W. Henius am Markt. 


Fonds eben jo nachhaltige Sicherbeit, 
Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der 


1867 54.447100 Thlr. 
14.210090 „ 
„„ „ „ ie e 
1867 — 36 Proz. 
Umfang und die ſolide hypothekariſche Belegung 
wie durch die unverküczte Vertheilung der 
Verſicherungskoſten. 
Herm. Adolph, Agent. 


In allen Buchhandlungen ist vorräthig: 


Die Kinderlaube, 


| 
Illustrirte Monatshefte für die deutsche Jugend. 
| Dresden, Verlag von C. C. Meinhold & Söhne. 


IV. Baud (1866) Geb. 1 Ther. 15 Sgr. 
1 


„in engl. Leinen 1. 25 „ 
In Monatsheften: Jahrgang 1867 /, Heft. 


Preis pro Heft 3 Sge. 12 Hefte bilden einen Band. 


Diese deutsche Jugendzeitung, für das Alter von 8 bis 
| 16 Jahren bestimmt, zeichnet sich durch gediegenen 
Inhalt, vorzügliche Ausstattung und billigen Preis 
rühmlich aus, Bolehrendes und Uuterhaltendes, Scherz 
und Ernst, Preisaufgaben, Rächsellösungen mit Prä- 
mienvertheilung etc. etc., gute typographische Aus- 
stattung. schöne Farbendrukbilder uad reiche Holz- 
schnittillustrationen vereinen sich in der Kinderlaube 
in einer Weise, dass wir der deutschen Jugend kein 
besseres Unteraehmen zur Heraabildung guter Sitte 
und vaterländischen Sinnes empfehlen mögen. 


| 
SII23293233232393329 
Zu denjenigen Lotterien, welche von der 
Kgl. Staatsregierung genehmigt und garan⸗ 
tirt ſind, und deren Hauptgewinne Thlr. 


150,000 und Gld. 200,000 


J betragen, werden Q izinal⸗Staatslooſe à 
12 Tolr., halbe à 6 Thlr. und viertel à 
J 3 Tolr. auf frankirte Beſtellungen gegen 
® Einjendung des Betrages oder gegen Poſt⸗ J 
vorſchuß von mir verſandt. — 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
O Beginn der Ziehung am 8. Juli d. J. 
Gewinnbeträge neoſt Ziehungsliſten mit S 
dem Staatswappen ſende unter ſtrengſter 
® Diseretion, wofür mein guter Ruf bürgt, 8 
® fofort nach Eutſcheidung. 
M. S. Heckscher in Altona. 
Bank: & Wechſel⸗Geſchäft. 


SS Dee eee e 


Ieuer-Aſſecuranz-Verein in Altooa 
gegründet auf dem Princip der Gegenſeitigkeit 1830. 


36jähriger Durchſchnittsgewinn 400%, 
Der laut Bilanz pro 1866 ſich ergebende 


Gewinn von 
33 Prozent 
wird nach Abzug des Autheils an den Reſerve— 
fonds ꝛe. ($ 1 des Statuts) von den Herren 
Vereinsdertretern innerhalb der nächſten 14 Tage 
zur Auszahlung gebracht, woran die bis 30. Juni 
1866 incl. verſicherten Mitglieder participiren. 
Der Verein wird gleichzeitig zur Verſiche⸗ 
rung mit dem Bemerken empfohlen, daß bei Brand: 
ſchäden zwei Vereins⸗Mitglieder zu Mit⸗Taxa⸗ 
toren ernannt werden. 
Thorn, den 20. Juni 1867. 
Die General⸗Agentur 
N G. Schenknecht. 
Eine möbl. Stube derm ſofort Moritz Levit. 


SSD 


SOS 


SSO 


Einen Lehrling ſucht Volkmann 
Bäckermeiſter. 
Meeiiteſtraße Nr. 444 iſt die zweite Etage be 
ſtehend aus vier Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober oder auch ſofort zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere zu erfragen daſelbſt bei 
Julius Louis Kalischer. 
El möblirte Stube nebſt Schlafkabinet in der 
Belletage iſt ſogleich zu beziehen Neuſtadt 
Eliſabethſtraße Nr. 88. Rud. Kletzki. 


Ene Stube iſt vom 1. Juli zu ber 

ziehen Bäckerſtraße 250/51. 

E möblirte Stube mit Kabinet (parterre) iſt 
zu vermiethen Kleine Gerberſtraße Nr. 22. 


erechteſtraße Nr. 105 iſt eine Wohnung nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Reinicke jun. 

n meinem neuerbauten Hauſe Nr. 72 an der 

Cbauſſee der Bromberger Vorſtadt ſind Woh⸗ 

nungen zu vermiethen, die ſogleich oder vom 1. 

Oktober bezogen werden können. 

C. Pichert. 


In meinem Hauſe Araberſtraße Nr. 134 jiud 
8 Wohnungen zu 2 u. 3 Stuben nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu vermi then. 
Ernst Schwartz, 
Maurermeiſter. 

n meinem Haufe Neuſtädt. Markt Nr. 214 iſt 
3 vom J. Oktober ab die Parterre⸗Wohnung 
und die Bell Etage zu vermiethen. Das Nähere 
wird Herr Secretair Telke in demſelben Hauſe 
mitzutheilen die Güte haben. 


H. Gering. 


M Zimmer für Herren mit Beköſtigung 


ſind zu haben Gerechteſtr. Nr. 115/16. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 23. Juni Johann Ludwig Arthur, 
S. 5 1 deu 
e ſtorben: en 24. Juni der Schuhm. R iz, 
J. alt; d. 25. Johann Ludwig Arthur, S. 
1 M. alt. 


In der St. Marien ⸗Kirche. 


Getauft: Den 9. Juni Martha, T. d. Arb. Donis⸗ 
lawski zu Bromb. Vorſt.; Conſtantin S. d. Eigenth. Woj⸗ 
ciechowski zu Gt. Mocker; Martha Hedwig, T. d. Tiſchlerg. 
Gerſch zu Culm Vorſt.; d. 10. Aniela, T. d. Arb. Wach⸗ 
holz zu Bromb. Vorſt.; Anton Philipp, S. d. Arb. Goll 
zu Fiſch. Vorſt; Marianna, T. d. Au b. Paczkowskt zu Gr. 
Mocker. 

Getraut: Den 2. Juni der Arb. Zalewski m. d. 
Igfr. Szumoſoska zu Rubinkowo; d. 10. der Maurerg. 
Baczmanski m d. Igft. Buller zu Gr. Moder. 

Geſtorven: Din 8. Juni das Dienſtm. Strzelecka 
zu Bromd Vorit., 27 J. alt; d. 12. die Fr. Ruszkowska 
zu Culm. Vorſt., 69 3. alt. 


In der neuſtädtiſchen evangel. Stadt⸗ Gemeinde. 


Geſtorben: Den 27. Juni der Bäͤckerm. Scholßz, 
41 3. alt. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 23. Juni Louiſe Dorothea Agnes, 
T. d. Ww. Bennſcheck geb. Kri ſe; Emilie Ouilie, T. d. 
unverehel Schönborn; Wanda Auguſte, T. d. unverehel. 
Schülke: Paul Carl Eduard, S d. Schiffb. Gannott. 
SGetraute Der Schneiderg. Hintz mit Caroline Heuer 
in Fiſch Vorſt. 

Geſtorben: Den 20. Juni Oskar Eduard. S. d. 
Sch ieiderm. Fteudenreich in Altmocker, 5 J. alt; den 22. 
di: ſeparicte A tſitz. Wichert geb Snaniewig, 50 J. alt; d. 
27. Ernſt Otto Emil, S. d. Zimmermſtr. Engelhardt, 1. M. alt. 


— — — — 


Es predigen: 


Am 2. Sonntag nach Trinitatis, den 30. Juni er. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmiltags Herr Predigtamtskandidat Gonell. 
Sreitag, den 5. Juli Herr Pfarrer Gefſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfartadjunkt Liedtke aus Gremboczyn. 
(Probepredigt behufs Neubeſetzung der neu⸗ 
ſtädtiſchen N farrſtelle.) j 
Miluargottesdienſt, 12 Uhr Mittags, Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 


Nachmittags Herr Pfarrer Schnib be. (Katechiſation.) 


Muttwoch, den 3. Juli Abends 6 Uhr Bibelſtunde err Pfar- 
rer Schnibbe. 


BE 
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